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Die erfolgreiche AnfechtungsklageDie erfolgreiche Anfechtungsklage

oderoder

zwzwöölf teils heitere, jedoch stets ernst gemeinte Rezepturenlf teils heitere, jedoch stets ernst gemeinte Rezepturen
zur zur ääuußßeren und inneren Anwendung eren und inneren Anwendung 

ausaus

DOKTOR MICHAEL HUBERDOKTOR MICHAEL HUBER‘‘SS

anfechtungsrechtlicher Hausapothekeanfechtungsrechtlicher Hausapotheke
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I. Man nehme I. Man nehme zur Taktik im Vorfeld der Anfechtungsklage ..............zur Taktik im Vorfeld der Anfechtungsklage ..............

1.1.

 

Auskunftsanspruch des Insolvenzverwalters?Auskunftsanspruch des Insolvenzverwalters?

a)a)

 

Informationsquelle Schuldner (Informationsquelle Schuldner (§§§§
 

97, 98) und Informationsgehilfe Insolvenzgericht 97, 98) und Informationsgehilfe Insolvenzgericht 
((§§

 
5 Abs. 1 Satz 1 und Satz 2): Nur theoretisch wertvoll. 5 Abs. 1 Satz 1 und Satz 2): Nur theoretisch wertvoll. 

b)b)

 

Auskunftsquelle potentieller AnfechtungsgegnerAuskunftsquelle potentieller Anfechtungsgegner



 

Ja, falls Anfechtungsanspruch dem Grunde nach bereits feststeht;Ja, falls Anfechtungsanspruch dem Grunde nach bereits feststeht;
 

sonst gilt:sonst gilt:



 

Es gibt keine Auskunftspflichten mEs gibt keine Auskunftspflichten mööglicher Anfechtungsschuldner gegenglicher Anfechtungsschuldner gegenüüber dem ber dem 
Insolvenzgericht (BGH, Beschl. v. 7.2.2008 Insolvenzgericht (BGH, Beschl. v. 7.2.2008 ––

 
IX ZB 137/07, ZIP 2008, 565 = IX ZB 137/07, ZIP 2008, 565 = 

ZInsO 2008, 320 = NZI 2008, 240), folglich auch  nicht gegenZInsO 2008, 320 = NZI 2008, 240), folglich auch  nicht gegenüüber dem ber dem 
Insolvenzverwalter, vielmehr Insolvenzverwalter, vielmehr 



 

setzt ein Auskunftsanspruch als Hilfsanspruch des Hauptanspruchssetzt ein Auskunftsanspruch als Hilfsanspruch des Hauptanspruchs
 (Anfechtungsanspruchs) dessen (Anfechtungsanspruchs) dessen Greifbarkeit Greifbarkeit voraus.voraus.
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I. Man nehme I. Man nehme zur Taktik im Vorfeld der Anfechtungsklage .......zur Taktik im Vorfeld der Anfechtungsklage .......

2. ....2. ....

 

Rezeptur 1Rezeptur 1 ffüür professionelles Aufspr professionelles Aufspüüren anfechtbarer Rechtshandlungen:ren anfechtbarer Rechtshandlungen:

a) Operationsregeln: a) Operationsregeln: 


 

„„Jedem ist alles zuzutrauenJedem ist alles zuzutrauen““;;


 

„„Im Anfechtungsrecht gibt es keine UnschuldsvermutungIm Anfechtungsrecht gibt es keine Unschuldsvermutung““::


 

Schrifttumshinweis: Schrifttumshinweis: Huber Huber ZInsO 2008, 929 ZInsO 2008, 929 ––

 

Anfechtung eines Prozessvergleichs.Anfechtung eines Prozessvergleichs.

b) Typische Sachverhalte mit a b) Typische Sachverhalte mit a --

 

priori priori --

 

Wahrscheinlichkeit der AnfechtbarkeitWahrscheinlichkeit der Anfechtbarkeit


 

Schrifttumshinweis: Schrifttumshinweis: Gottwald/HuberGottwald/Huber, Insolvenzrechts, Insolvenzrechts--Handbuch, 3. Aufl. 2006, Handbuch, 3. Aufl. 2006, §§

 

51 Rn. 2751 Rn. 27


 

Beispiel 1: Lebensstil des Schuldners zu Beispiel 1: Lebensstil des Schuldners zu „„LebzeitenLebzeiten““. Bevorzugte Ferienziele? Ferienwohnung? . Bevorzugte Ferienziele? Ferienwohnung? 
Schiffsanlegestelle?Schiffsanlegestelle?



 

Beispiel 2: Anfechtbare Herstellung von Aufrechnungslagen: Beispiel 2: Anfechtbare Herstellung von Aufrechnungslagen: „„Liefere ich Dir Fleisch, lieferst Du Liefere ich Dir Fleisch, lieferst Du 
mir Fleischmir Fleisch““



 

Schrifttumshinweise: Schrifttumshinweise: Gottwald/HuberGottwald/Huber, Insolvenzrechts, Insolvenzrechts--Handbuch, 3. Aufl. (2006), Handbuch, 3. Aufl. (2006), §§

 

46 Rn. 14, 46 Rn. 14, §§

 
47 Rn. 47; 47 Rn. 47; Huber, Huber, Die insolvenzrechtlich unzulDie insolvenzrechtlich unzuläässige Aufrechnung, ZInsO 2009, .....ssige Aufrechnung, ZInsO 2009, .....

c) Methode Matula: Einsatz privater Ermittlungsdienstec) Methode Matula: Einsatz privater Ermittlungsdienste


 

Schrifttumshinweis: Schrifttumshinweis: Ulrich/SeidenstUlrich/Seidenstüückercker,,

 

ZInsO 2004, 126ZInsO 2004, 126
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I. Man nehme I. Man nehme zur Taktik im Vorfeld der Anfechtungsklage ......zur Taktik im Vorfeld der Anfechtungsklage ......

3. ......3. ......

 
Rezeptur 2Rezeptur 2 zwecks sorgfzwecks sorgfäältiger Dokumentation der Recherchen:ltiger Dokumentation der Recherchen:



 

Neues, fNeues, füür den Insolvenzverwalter sehr gr den Insolvenzverwalter sehr güünstiges, fnstiges, füür den Anfechtungsgegner sehr r den Anfechtungsgegner sehr 
nachteiliges Verjnachteiliges Verjäährungsrecht;hrungsrecht;



 

Schrifttumshinweis zu Schrifttumshinweis zu ÜÜbergangsrecht, Wahrung der Verjbergangsrecht, Wahrung der Verjäährungsfrist (Hemmung) hrungsfrist (Hemmung) 
GrafGraf--Schlicker/Huber, Schlicker/Huber, InsO, 1. Aufl. 2007, InsO, 1. Aufl. 2007, §§

 
146 Rn. 8ff.146 Rn. 8ff.



 

Prophylaxe gegen VerjProphylaxe gegen Verjäährungseinwand: Beweissicherunghrungseinwand: Beweissicherung
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I. Man nehme I. Man nehme zur Taktik im Vorfeld der Anfechtungsklage ....zur Taktik im Vorfeld der Anfechtungsklage ....

4.4.

 

........ ........ Rezeptur 3Rezeptur 3 ffüür die Klr die Kläärung von Beweislast und gesetzlichen oder rung von Beweislast und gesetzlichen oder 
richterrechtlichen Beweiserleichterungen schon vor Klageerhebungrichterrechtlichen Beweiserleichterungen schon vor Klageerhebung::



 

PraxisPraxis--Tipp: Genaues Literaturstudium der jeweiligen Abschnitte zu Tipp: Genaues Literaturstudium der jeweiligen Abschnitte zu „„Beweisrecht, Beweisrecht, 
BeweislastBeweislast““

 
bei den einschlbei den einschläägigen Anfechtungsvorschriftengigen Anfechtungsvorschriften



 

Einfluss auf den Umfang der Informationsbeschaffung und WeichensEinfluss auf den Umfang der Informationsbeschaffung und Weichenstellung ftellung füür die r die 
Abfassung der KlagebegrAbfassung der Klagebegrüündungndung



 

ProphylaxeProphylaxe
 

gegengegen: : „„SiSi
 

dedissesdedisses
 

mihimihi
 

factafacta, , dedissemdedissem
 

tibitibi
 

iusius““



 

NegativNegativ--Beispiel: OLG Frankfurt/M ZIP 2003, 1055; dazu Beispiel: OLG Frankfurt/M ZIP 2003, 1055; dazu Huber Huber EwiR 2003, 937EwiR 2003, 937
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II. Man nehme II. Man nehme wegen der gerichtlichen Zustwegen der gerichtlichen Zustäändigkeit im Anfechtungsprozess .....ndigkeit im Anfechtungsprozess .....

1.1.

 

GrundregelnGrundregeln



 

Schrifttumshinweis: Schrifttumshinweis: ÜÜbersicht bei bersicht bei GrafGraf--Schlicker/HuberSchlicker/Huber, , §§
 

143 Rn. 6,7143 Rn. 6,7



 

Falsch BAG ZIP 2008, 667 = ZInsO 2008, 391: Rechtsweg zu den ArbFalsch BAG ZIP 2008, 667 = ZInsO 2008, 391: Rechtsweg zu den Arbeitsgerichten eitsgerichten 
bei Insolvenzanfechtung gezahlter Vergbei Insolvenzanfechtung gezahlter Vergüütungentungen



 

Schrifttumshinweis: Schrifttumshinweis: Kirchhof Kirchhof ZInsO 2008, 1293.ZInsO 2008, 1293.

2.2.

 

Funktionelle ZustFunktionelle Zustäändigkeit beim Landgerichtndigkeit beim Landgericht



 

........ Rezeptur 4........ Rezeptur 4 zum Verbot von Anrufung der KfH  (zum Verbot von Anrufung der KfH  (§§ 96 GVG) und Abwehr 96 GVG) und Abwehr 
der Verweisung an die KfH (der Verweisung an die KfH (§§ 98 GVG);98 GVG);



 

.......  Rezeptur 5 mit dem .......  Rezeptur 5 mit dem „„BackpulverBackpulver““ des des §§ 348 Abs. 3 ZPO.348 Abs. 3 ZPO.
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III. Man nehme III. Man nehme ffüür jede Klagebegrr jede Klagebegrüündung .....ndung .....

1.1.

 

TatsachenvortragTatsachenvortrag



 

....... nat....... natüürlich zuvrlich zuvöörderst Rezeptur 6, also Schulmedizin lege rderst Rezeptur 6, also Schulmedizin lege artisartis zur zur 
konservativen Behandlung der Herrn Patienten Richter;konservativen Behandlung der Herrn Patienten Richter;



 

........ jedoch auch Rezeptur 7 mit dem Elixier........ jedoch auch Rezeptur 7 mit dem Elixier „„fortesfortes fortunafortuna adiuvatadiuvat““ zwecks zwecks 
Schocktherapie durch Behauptung nur vermuteter Tatsachen und zumSchocktherapie durch Behauptung nur vermuteter Tatsachen und zum Beweis Beweis 
ffüür r „„wer nichts wagt, nichts gewinntwer nichts wagt, nichts gewinnt““;;



 

Schrifttumshinweis: Schrifttumshinweis: Huber,Huber,
 

Festschrift fFestschrift füür Gerhardt, 2004, S. 379 ff. r Gerhardt, 2004, S. 379 ff. 



 

...... bei ...... bei Urkunden im Besitz eines Dritten das weithin unbekannte GewUrkunden im Besitz eines Dritten das weithin unbekannte Gewüürz rz 
der der §§§§ 428, 142 ZPO nach Rezeptur 8.428, 142 ZPO nach Rezeptur 8.



 

Schrifttumshinweis: Schrifttumshinweis: Musielak/Huber, Musielak/Huber, ZPO, 6. Aufl. 2008, ZPO, 6. Aufl. 2008, §§
 

428 Rn. 2 ff.428 Rn. 2 ff.
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III. Man nehme III. Man nehme ffüür jede Klagebegrr jede Klagebegrüündung ......ndung ......

2.2.

 

RechtsausfRechtsausfüührungenhrungen



 

....... zur Vorbeugung stets Rezeptur 9 mit dem umgekehrten (!) ....... zur Vorbeugung stets Rezeptur 9 mit dem umgekehrten (!) 
LebenserfahrungssatzLebenserfahrungssatz

 
„„iuraiura novitnovit curiacuria““;;



 

...... hinreichend handwerkliche Hilfe nach Rezeptur 10 in Anspr...... hinreichend handwerkliche Hilfe nach Rezeptur 10 in Anspruch, lasse uch, lasse 
also kopieren und nochmals kopieren und wieder kopieren; also kopieren und nochmals kopieren und wieder kopieren; 



 

...... gem...... gemäßäß Rezeptur 11 Rezeptur 11 „„STABILO BOSSSTABILO BOSS““ und und „„CONNECT CONNECT HighlighterHighlighter““ ––

 die Unverzichtbaren die Unverzichtbaren –– zwecks Herstellung der erforderlichen suggestiven zwecks Herstellung der erforderlichen suggestiven 
Wirkungen.Wirkungen.
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IV. Zum Schluss das Wichtigste: IV. Zum Schluss das Wichtigste: Man nehme ....Man nehme ....

.......... so oft wie m.......... so oft wie mööglich aus der nach Rezeptur 12  hergestellten Flasche  glich aus der nach Rezeptur 12  hergestellten Flasche  
„„exemplaexempla

 
docentdocent““! ! 

UtUt

 
estest

 
demonstrandumdemonstrandum::

1.1.

 

Tilgung fremder Schuld zum ersten: Tilgung fremder Schuld zum ersten: 
Ein einfaches anfechtungsrechtliches DreiecksverhEin einfaches anfechtungsrechtliches Dreiecksverhäältnis ltnis 



 

BGH, Urt. v. 05.02.2004 BGH, Urt. v. 05.02.2004 ––
 

IX ZR 473/00, NZI 2004, 370 m. Anm. Huber IX ZR 473/00, NZI 2004, 370 m. Anm. Huber 



 

Schrifttumshinweis: Schrifttumshinweis: HenckelHenckel, ZIP 2004, 167, ZIP 2004, 167



 

Zugleich eine Ursachenforschung fZugleich eine Ursachenforschung füür eine misslungene Anfechtungsklager eine misslungene Anfechtungsklage
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a) Sachverhalta) Sachverhalt
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ein einfaches insolvenzrechtliches Dreiecksverhein einfaches insolvenzrechtliches Dreiecksverhäältnisltnis

b) Subsumtion bei der Inkongruenzanfechtungb) Subsumtion bei der Inkongruenzanfechtung


 

„„..................................““, rief der Insolvenzverwalter und dachte: , rief der Insolvenzverwalter und dachte: „„............................................““..


 

Fehler 1:Fehler 1:

 
Inkongruenzanfechtung setzt nicht nur Inkongruenz voraus;Inkongruenzanfechtung setzt nicht nur Inkongruenz voraus;



 

Fehler 2:Fehler 2:

 
Inkongruenzanfechtung verstellte den Blick auf das Problem bei Inkongruenzanfechtung verstellte den Blick auf das Problem bei der der 

„„SchenkungsanfechtungSchenkungsanfechtung““
c) Subsumtion bei der Anfechtung unentgeltlicher Leistungenc) Subsumtion bei der Anfechtung unentgeltlicher Leistungen


 

Fehler 3Fehler 3: Unentgeltlichkeit gegen: Unentgeltlichkeit gegenüüber dem einen heiber dem einen heißßt nicht zugleich auch t nicht zugleich auch 
Unentgeltlichkeit gegenUnentgeltlichkeit gegenüüber dem anderen;ber dem anderen;



 

Problemstellung: Begriff der WerthaltigkeitProblemstellung: Begriff der Werthaltigkeit


 

Zusammenfassende Rechtsprechung zur Unentgeltlichkeit im DreiZusammenfassende Rechtsprechung zur Unentgeltlichkeit im Drei--PersonenPersonen--
 VerhVerhäältnis: BGH, Urt. v. 5.6.2008 ltnis: BGH, Urt. v. 5.6.2008 --

 
IX ZR 163/07, ZInsO 2008, 811 = ZIP 2008, IX ZR 163/07, ZInsO 2008, 811 = ZIP 2008, 

1385.1385.
d) Subsumtion bei der Vorsatzanfechtungd) Subsumtion bei der Vorsatzanfechtung


 

Fehler 4:Fehler 4:

 
Tatsachenvortrag alleine genTatsachenvortrag alleine genüügt nicht, man muss auch das psychologische gt nicht, man muss auch das psychologische 

Anforderungsprofil bei der Vorsatzanfechtung beherrschen;Anforderungsprofil bei der Vorsatzanfechtung beherrschen;


 

Fehler 5Fehler 5: : „„Wer sich auf andere verlWer sich auf andere verläässt, ist verlassensst, ist verlassen““
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Man nehme Man nehme aus Rezeptur 12 aus Rezeptur 12 exemplaexempla
 

docentdocent
 

..............

2. Tilgung fremder Schuld zum zweiten: 2. Tilgung fremder Schuld zum zweiten: 

Ein wahrhaft kompliziertes anfechtungsrechtliches DreiecksverhEin wahrhaft kompliziertes anfechtungsrechtliches Dreiecksverhäältnis  ltnis  



 

BGH, Urt. v. 16.11.2007 BGH, Urt. v. 16.11.2007 ––
 

IX ZR 194/04, BGHZ 174, 228 = ZIP 2008, 125 = IX ZR 194/04, BGHZ 174, 228 = ZIP 2008, 125 = 
ZInsO 2008, 106 (m. kritischer Anm. v. Mettenheim) = NZI 2008, 1ZInsO 2008, 106 (m. kritischer Anm. v. Mettenheim) = NZI 2008, 163 63 



 

Schrifttumshinweis: Schrifttumshinweis: HuberHuber, Konkurrierende Anfechtungsanspr, Konkurrierende Anfechtungsansprüüche zugunsten che zugunsten 
verschiedener Insolvenzmassen im Dreiecksverhverschiedener Insolvenzmassen im Dreiecksverhäältnis ltnis ––

 
oder: oder: „„Krieg der Krieg der 

InsolvenzverwalterInsolvenzverwalter““, NZI 2008, 149 , NZI 2008, 149 
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Ein wahrhaft kompliziertes anfechtungsrechtliches DreiecksverhEin wahrhaft kompliziertes anfechtungsrechtliches Dreiecksverhäältnisltnis

Sachverhalt:Sachverhalt:
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Ein wahrhaft kompliziertes anfechtungsrechtliches DreiecksverhEin wahrhaft kompliziertes anfechtungsrechtliches Dreiecksverhäältnisltnis

b) Entscheidungsanalyseb) Entscheidungsanalyse

c) Und die  Moral von der c) Und die  Moral von der GeschichtGeschicht::

„Leben und leben lassen“-

eine (nur?) bayerische Lebensweisheit?
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